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AIn itatthalter, cangler undt ra Anthonitette Bourignon vnoöt ihre
aOÖNaerenfen auch ihre ichriften betr

dopenhagen Öden 7 aprıl 10604
Shryütian der Unıtte Etc. Üch WIr annoch erinnerlich jein,

wWAß Wr eüch vnlenait Öen Z rebr. Oiejes jahrs MWMegen der DON

Anthoniette BZBouriagnon gefundenen rırfen pnöt ihres z $Iengburag
verarreitirten aOhaerentfen Sohann S onraQt Haljen alleranädig an

befohlen. YDan bejagte Anthontette bery unß 10 wohl Wwegen
ertradirung ihrer rılrfien alg befreyuna ihres aOhaerenten ZUMT
Mtern alerdemüütigite anjıchung gethaen, un Wr nicht wißenN, wWAaß
ihr auf unjere alleranädiaite SÖrOre hierm allerunterthänigit vertüget,
)ojelbiten f unßer alergnädiagiter wiılle unO erehl, Oaß ihr Oeßfals
miit EIDET alerunterthäntatlten relatiıon ambt angehenatem gutachten
Miırterli alergehortambit einfommet.

I8l
Aktenstücke Zu Auftfenthalt Labadies un der

Labadisten in Altona
Von Professor V. SCHUBERT In 1el

Vom » Aufenthalt des ean de Labadie In Altona LO 4
schon einmal ın diesen Blättern die ede (Beiträge un Miıt-

teilungen, Bd., 3) Heft, 17—124). In einer späateren Be-
merkung (ebenda 163) wurde mıtgetellt, daß unterdes och
weiteres handschriftliche Mater1al gefunden E1 und darauf zurück-
gekommen werde. Der V erfasserDas soll hiermit geschehen.
jenes Aufsatzes, Herr Pastor LIEBOLDT, hat 1es Mater1al, das
(nıcht In Kopenhagen, sondern) im Schleswiger Staatsarchiv untfer

Iolgendes: 5 Kıs erschıen Januar un eptember VOIN den
Tel Herzögen und VON KÖöniıg Christian R8 eine besondere Verordnung

die Wiedertäufer« scheint aber einen Erlaß äahnlicher Art VO  - 155353
nıcht kennen.
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der Signatur XV Nr sıch tindet, dankenswerter Weise
abgeschrieben und nır ZUT Verfügung gestellt. Indem ich asS-
selbe ach erneutem sorgfältigem Vergleich nıt, den Originalen
hıermit veröffentliche, verwelise 1C. {ür den allyxemeinen Kahmen,
die Lebensschicksale Labadies, die Grundzüge selner Liehre, die
Altonaer Kıpisode auf jene frühere Abhandlung und die dort AaAl

geführte Laäteratur. Die Publikation dieser acht Schriftstücke 1m
Wortlaut rechtfertigt sıch nıcht Nn  q weil S1Ee die ort gyemachten
Angaben über S Ende des merkwürdigen Mannes ınd das
Schicksal der Seinen In wünschenswerter W eise ergänzen, teil-
WEeISE auch korrigieren, sondern auch weıl S1E schr charakteristische
Zeugnisse des damaligen Kulturzustandes und VON erheblicher Be-
deutung für die Geschichte des Toleranzgedankens sind.

Das VOT Hamburgs Toren entstehende Altona hatte schon
unter Schauenburgischer Herrschaft, (bıs 1640 wıe (Jewerbe- -
keligionsfreiheit erhalten uın sıch Keformierten, Mennoniten und
Katholiken geöffnet Nıun War königlich yeworden, ohne
übrigens dadurch ınter des streng orthodoxen (reneralsuperinten-
denten Stephan Klotz Aufsicht N  z kommen. /7iwar besaß auch
der königliche Anteıl seıit, en ın Glückstadt schon eine relig1öse
Freistatt; qle damals Christian Hamburg ıIn (ückstadt eine
Rıvalin geben wollte, gyestattete er portuglesischen nd holländi-
schen Mennoniten hier den Aufenthalt. ber esSs Iragte dich nNnun

doch, ohb auch 11 das rbe der Schauenburger In Altona
eintreten wollte, zumal als dies, 1650 VO  e (OOttensen getrennt,
seINeE eıgene Kırche und, 1664 /r Stadt erhoben, 1665 SOQar
se1in elgenes Konsistorium erhalten hatte In der Vat geschah es

auch DUr ın der Worm, WIe WIr den Lolgenden Außerungen
der Geistlichkeit entnehmen können, daß alle dıe »fremden pr1-
vileglerten kKeligionsverwandten«, »alle sich hie befindliche Sectarıı«
dem Konsistorium >subject« arCcCh, der Inspection des Pastoris
loecı unterstellt, und demgemäß »auch der Kirche ZU Altona gleich
denen Kingepfarrten praesfianda praestieren « mußGten Und

Vergl. namentlich die Hefte und des Sammelwerks » Altona
unter Schauenburgischer Herrschaft« VON IPER, Die Reformierten und
Mennoniten Altonas, und “HRENBERG, Die Jesultenmission iın Altona, 1893

Davon sag% allerdings das Privilegium Christlans VO Maı
1641 (Z. bei BOLTEN, Hist. Kırchennachr. VON Altona F w} 201, 128)
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am eıne kleine, überall verjagte, übel beleumdete, kommunistische
Religionsgemeinschatt, die In zeine der bisherigen Kategorien paßte,
AUS den Reformierten hervorgegangen WarL, miıt en Wiedertäufern
V erwandtschaft hatte un einem ehemaligen Jesunitenschüler
herrührte, sich On allen, auch den keformilerten, fern hielt, dabei
aber fest aut die Schrift berief un wıe die erste Christengemeinde
leben wollte, der leibhaftige pletistische Subjektivismus. und Sdepara-

ochtiısmus, verpflanzt iın das nordische kernlutherische Land!
ein merkwürdiger Moment ın der geistigen (xeschichte unNnseTes

Landes! Wie INnNaAan sich 1ın den einzelnen kırchlichen un: STL4AL-
ıchen Instanzen a7zu stellte, kann nıcht ohne Bedeutung seINn für
die Aufnahme der VOT der 'L ür stehenden oroßen pietistischen
Bewegung überhaupt. Darüber geben die folgenden Schrift-
otücke Aufklärung.

Sie umftfassen die Zieit. August 1673 bis November 1674
und verteilen sich ın richtiger Anordnung ın Schleswig ist Q1e
nıcht an richtig getroffen ıIn drei Gruppen, aut drei Vel-

schiedene Momente. Die ersten Trel (ın Schleswig L, un 4)
gyehören AA  ammenl in den Spätsommer und Herbst 10603 In die
eıt noch VOTLT Labadies Lode Nr zeigt die Anklage der
Altonenser Kirchendiener 13 August 1673 sotfort g-
richtet aMn die höchste Stelle, den KöÖönı1g, der se1ıt 16065, der kin-
Lührung des > KönigsgesetZes«, vollkommen absolut regıerte. Das
War damals Christian 1670—99), Friedrichs HI Sohn Dies
ist, also der VON ] IEBOLDT, ©: 122 vermißte Beweis für
das schroffe V orgehen der Altonenser Geistlichkeit, VON dem die
Schürmann ın ihrer KEukleria IL, I: mithin Sahz korrekt be-
richtet hat Ihre Mitteilungen erganzen die Angaben uUuNsSseTrTes

Schreibens aufs este Die Kirchensteuer ZUIM Unterhalt der
beiden Geistlichen wurde VON allen Einwohnern Altonas, SURar
den Juden, ‚5888| W eihnachten herum eingefordert: Y von hatte darauftf
libere et fortiter geantwortet, daß, ıhnen ein bürgerlicher Zoll
aufgelegt würde, G1e qaofort völlig bereıt se1len, VON e]lıner anderen
Auflage aber se]en S1e durch Christi Tod und Auferstehung be-
freit. Dabei machte AUS se1iner eigentlichen Meinung kein

nıchts; ber freilich WLr das Vor Errichtung des eiıgenen Iutherischen Kon-
sistor1ums, VOTLT das später jedenfalls nach BOLTEN, 206, 134, auch die
Ehe- un: anderen Gerichtssachen der BReformlerten kamen.
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Hehl S z1eme siıch nıcht, ZUMM Zwecke des eigenen Unterhalts
Widerwilligen mıiıt gesetzlichem /wange eld abzunötigen, das
heiße (Göttliches miıt Irdischem kaufen; wahre Schafe würden
ihren irten das Nötige nıcht vorenthalten und wahre Nachfolger
der Apostel nıcht handeln. V ollends ginge S1e, die nıcht eIN-
mal ZU ihrer Herde gehörten un nıchts Geistliches miıt Irdischem
Z bezahlen hätten, die Sache Sar nichts Aall,. In der 'T ’at stellte
sich der Bürgermeıister Kifflerl), der, w1ıe WILr A4AUS dem Schreiben
sehen, sich auch durch Überlassung se1INEeSs Grundstücks den La-
badısten gefällig erwıesen hatte, auf ihre Seite: aut ihre Krkun-
digungen hın erhielten G1E VON ıhm die Antwort, daß S1E dies

Darob der Pastor ArnoldNegotium ın der W’'at nichts angehe.
Schepler?) ZOTNIE geworden S Ee1IN soll, daß er geäußert habe

werde siıch für die erliıttene Unbill rächen, Jange ein Tropfen
Blut ın selnen Adern ]össe, un W eihnachten werde niıcht wieder-
kommen, ohne daß S1€e zu65 der Stadt sich entfernt hätten Der
Gönner, aut dessen (iunst beım König und Kanzler gestütz
nach der Schürmann zuversichtlich habe auftreten können,
ist gewiß der Präsident des neugebildeten Konsistori1ums, Rud
Roland 1664—80, 1689 qlg ylückstädtischer kKeglerungsrat).
Man sieht, die Finwanderung der Labadisten hatte einen voll-
kommenen kleinen Krieg unter den Spitzen der NEUEN Stadt,

hervorggrufen °
Der erste Bürgermeılster [0)81 ltona, Ant Goldbach, ZUVOTLF mts-

vorsteher [(0)81 Ottensen BOLTEN, , D I 49), War ‚Iso schon nıcht mehr
1mM Amte.

Über diesen BOLTEN B 45, {t. Kr geboren 1599 ZU

Nienburg In der (Gratischaft Hoya, 1623 Feldprediger, Pastor ad)
UOttensen, 162  er wirk]l. Pastor ebendort; 1650 wurde e der erste Pastor ın
Altona, Iso hbereıts 1mM hohen Alter VOL - Jahren. schon 1661
hatte €& einen IDiakonus erhalten, den unten genannten Joh Frisch, seıt,
1671 selnen (mitunterzeichnenden) Schwiıegersohn Georg Rıchertz der
Richardı ZUIN Adjunkten. Dıieser letztere, 1644 geboren, wurde 1681 aC.
Scheplers Tode seın Nachfolger (— 1/(1%) Auch dıe Unterbeamten, UOrganist
und Oberküster, wurden direkt VOIL König ernannt, S, BOLTEN,

< Auch SONSLT. fehlte es nıcht Gegensätzen und KReibungen zwischen
Bürgermeister und Präsıiıdent. Um 1670 wollte Eıffler die Altonaer Schule

einem vierklassıgen (jymnasıum weliterentwickeln; Roland ber e1ß ıhn
ın seinem Gegenbericht über dies Projekt ur A verspotten Chlesw. Arch.

ANILK 1665; IPER, %. ; O 53.)



CHUBERT, Die Labadisten ın Altona. 207

Der König sandte darauf ın der Tat eın Mandat A Prä-
sident, Bürgermeister ınd Rat. VON Altona, das die Sekte noch
VOT Weihnachten A4AUS der Stadt ZUu entfernen befahl, atlert OMm

September 1073, vorgelesen ım Rat AI (N]  \ September un
darauf den Labadisten durch zZwel ommi1ssäre miıtgeteilt (abge-
druckt LIEBOLDT, “Lo O; 22 Dies ist. das Mandat, das
nach der Schürmann (a O; Ö) NONO eiırcıter pOSt MENSE,
nämlich nach em Zusammenstoß 138081 W eihnachten 1672 Al S1e
gelangte. Der König inkriminıierte besonders, daß S1E öffentliche
Zusammenkünfte 1elten und durch eine eigene Druckerei ihre
Schriften verbreiteten, also Propaganda trıeben. Daran hıelten
sich Labadie und die Seinen iın dem sehr geschickten, ortho-
graphisch un stilistisch weıt über dem der Altonenser Kirchen-
diener stehenden Schreiben den König J  4.. Oktober
1673 (Nr Z ın Schleswig Nr 3) Unter Hinweis auf ihre, aller
Welt Prüfung vorgelegte echt christliche Liehre und ihren
stillen, arbeitsamen und »evangelischen« Wandel und unter kluger
Betonung, daß AT as Gerücht der Toleranz des KÖön1gs Ss1e
nach Altona geführt habe, tellen S1e energisch In Abrede, daß
S1C öffentliche Zusammenkünfte abgehalten hätten. Nicht ebenso
ehrlich berühren S1e die Buchdruckerei ım Zusammenhange
mıt ihrer stillen Krwerbstätigkeit, die /A keines Übervorteilung
dienen solle 1). Sollte der König seinem N ıllen testhalten, ]
möge wenıgstens erstens den W inter vorübergehen lassen AaUS

Rücksicht auf die vielen Alten und Schwachen 1n ihrer Mıitte
und zweıtens aussprechen, daß S1e nıcht um der Beschuldigungen
willen weichen müßten. Kür deren Grundlosigkeit Waren S1e in
der Lage, sich nıcht 1Ur autf die allgemeine Stimmung In Altona,
die ihnen durchaus günstıg sel, ZU berufen, sondern auf das Zeug-
N1ISsS des Grafen üldenlöwe, der miıt ihnen UMSCDANSECNHN SEe1
und eıne Supplikation VOoONn ihnen Al den KöÖönig mıtgenommen

9 Diese Buchdruckereı, die offenbar besonderen Anstoß erregte und
natürlich das Hauptmittel ar, ihre Anschauungen VAH »disseminieren«, wurde
VONn Cornelius Vall der Meulen gyehalten, also ınem Holländer. In ihr ist.
uch der Teil der KEukleria der \A Schurmann 1673 gedruckt. Der
Z 1685 ın Amsterdam bel aCo Vanl de Velde gedruckte ist; AaNzZ ähnlich
nach Format. un Liettern. In der Hamburger Stadtbibliothek sıind beide
Teile ıIn einem Bande vereinigt, VOIL eın Bild der Schürmann.
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habe In diesem hohen (zönner ist der sehr einflußreiche Halb-
bruder des KöÖönigs elbst, Ulri  };  \  z Frederik Gyldenlove, Z erken-
NCNHN, se1t 1673 Statthalter und kommandierender zeneral VOon

Eır November 1612 ın eıner diplomatischenNorwegen.
Miss1ıon zZR8N en (rottorper Hof und ach Hamburg geschickt
worden 1, und hel dieser Gelegenheıt hatte siıch die wertvolle
Beziehung yeWLb ANSESPONNEN, die den TLabadisten eınen unmiıttel-
baren Zugang ZU dem ‘I’hrone erötffnete. Man begreift, daß den
Labadisten bel solcher (önnerschaft die Upposıtion des Pastors,
die sich ff gyleichen W eihnachtszeit 1679 erhob, keinen allzı
tiefen Eindruck machte. Die Supplikation aber, VONn der hier die
ede ist, haben WITr gewiß ın dem französischen Stück Nr. (in
Schleswig Nr 4.) ?) erkennen. Da es somıiıt schon Önde 16792
geschrieben seıin Wr  d, würde zeitlich den Anfang der
26 Serie gehören. Kıs orjlentiert offenbar erstmalig den Könlg
ım allgemeinen ber die V ereinigung und betont ihren absolut fried-
tertigen (‘harakter. In dem Anerbieten eliner {f1ixen Jahressteuer
und der 1  e, VON der Pflicht der Finquartierung und überhaupt
VON jeder anderen Auflage »>eXempt« bleiben, klingt dıe damals
auftauchende Kirchensteuerfrage schon durech. V ergleicht Inan

den Wortlaut des obigen Schreibens der Altonenser Kirchen-
diener damıit (besonders die Stelle 5»daß G1E sich vernehmen
lassen ® VON allen oneribus CLV. el ecel. exemt se1ın und
sich sonderbahrer, Ewr. k Ma] aber 111e concedierter Prae-
rogatıven /A bedienen«), hat ES fast den Anscheın, alg ob raf
Gyldenlove ihnen yEWISSE Zusicherungen yegeben habe oder die
Labadisten sıch wenıgstens darauft berufen haben ?) Iie weıtere

BRICKA, Dansk Biografisk Lexikon, Bd 6, 1892, 2 50—60, *
Kır eın ınehelicher Sohn Friedrichs IBER mıit Margarete Pape, die

dann mıt; em Amtsvorsteher OÖnNn Segeberg verheiratet wurde. Wiıe seine
Mutter eine Holsteinerin WaLr, auch er deutsch Cch Er führte
se1t 1671 den auch hıer gebrauchten 'Titel: eine ohe kxzellenz.

Die mangelhafte französische Orthographie In diesem WI1e iın den
späteren stücken überrascht einigermaßen. Ich habe S1€e Nau wledergegeben,
DUT das u 1m Anlaut in verwandelt und statt. des In W orten WI1e sulet
der leichteren Lektüre el eingesetzt.

} Aus der Kukleria 11, 6, geht auch hervor, daß ılLnen damals VOIl

sechs verschiedenen Seiten Asyl angeboten wurde. V erum hoe tantum Tal
fidei nOstrae corroborationem !! ber ıne noch frühere, ebenfalls freund-
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Bıtte eine Beerdigungsstätte Für »ıhre TLoten« hat ohl dazu
verführt, das undatierte Schriftstück In en späteren Zusammen-
hang 711 versetzen

Denn in der 'Lat wurde die Frage der Bestattung sehr
hald akut, und War durch den Tod des Sektenhauptes aba-
dı ae]lbst. Diesem Moment:. gehört die zweıte Gruppe, die
Stücke E 0 (In Schleswig Zie und 6) umfassend, A, Am
13 Kebruar 16(4, <eiInem 63 Geburtstage, War Labadie ent-
schlafen. Schon daraus, daß WI1Tr die kleine Kelig1ionsgenossen-
schaft iımmer noch, TOLZ des königlichen Mandats VOIMN Septem-
ber, ın Altona tinden, sehen WITL, daß ihre Fingabe VOIN Oktober
und ihre Berufung auf des KÖönNIes Bruder nicht vergebens g'.-
WEsSEeN W Ar Das NEeEUE chreiben der Itonenser Kirchen-
bedienten, as undatiert ist, aber Mitte WYebruar tallen muß,
berichtet denn auch, daß die Labadisten trotz1g » es darauf
kommen assen wollten«, rag dann aber der veränderten Situ-
atıon insofern KRechnung, als es sıch 5888 die Beerdigung der La-
badieschen Leiche bemüht. Bei allem W ortreichtum CN un
ängstlich klingt SONST. auch dies Schreiben wlieder, WENN auch
die V erlegenheit der Männer begreifen INag, die sich iın der Tat
einer schwierigen Frage gegenüber sahen. Faugentlich gehörte die
Leiche aut den Friedhof der Keformierten, auf em anch Katho-
liken und Mennoniten Aufnahme fanden »allerhand Sectarii« ;
WI1e die Reformierten den Nährboden für das ektenwesen
bildeten, gehörten G1E ın den Augen der .Lutheraner selbst
noch halb un halb azu Wir wl1ssen, daß der FYührer der
>Dompelaars«, die sıch wıeder VON der Kirche der flämingschen
»Doopgesindten« losgesagt hatten, Christian Hohburg, aut dem
reformierten Friedhof beerdigt wurde *) Dennoch War das Ver-
hältnis gerade zwischen den Reformierten und den Labadisten,
die sich VONN jenen alg der »Synagoge des Teufels« gelöst, g_
Spannt, daß die Sache ihre Schwierigkeit hatte, obgleich nach

lıche Berührung mıt dem Hofe spricht die Schürmann, Eukleria 1E
FEın Hamburger Jude, der In Altona wohnte, hatte S1e beim Geldwechseln
yleich nach der Ankunftt schmählich betrogen. S1e wandten sich den Hof
und :hielten ın Recht » Accedehat iıllustriıum quorundam amıcorum, Qu1-
bus jam dudum Ultrajeeti nota fueram, CaUuUus4e nOstrae commendatio.«

BOLTEN E: 287
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Stück $ die Schürmann en Präsidenten Roland (dem also
auch die Sorge dafür oblag‘!) gebeten hatte, die Reformierten
darum AA ersuchen. Die Iutherischen Geistlichen aber wrugen Be-
denken, den Körper aufzunehmen, weiıl S1e Ww1e 1E wenıgstens
vorgaben die üble Nachrede des neidischen Hamburg !) und
anderer lutherischer Kirchenreglerungen un die Schadenfreude der
Reformierten fürchteten. Der Kön1ig aolle entscheiden, W as 7 tun
So gingen lie Tage darüber hın, ohne daß die Leiche iın die rde
am. Schon mischte sich die alte (xönnerı1n, die Pfalzgräfin Kılisa-
beth, Abtissin VON Herford, die 1Ul ECZWUNSECNH die Labadisten
nach Altona hatte ziehen Jassen, hinein und verwandte sich diplo-
matisch dafür. Auf diplomatischem Wege ist die Sache anch (1 -

ledigt worden. Der Schreiber VON Nr. I, Sand, ist vermutlich
der V eertreter des dänischen (+esandten (le resident) Iın Hamburg,
An en sich auch die Pfalzgräfin gewandt hatte Wir erfahren,
laß Präsident Roland en reformılerten Kirchhof nıcht ohne S PE-
zielle königliche Ordre hergeben ll Der (+esandte ersucht ZRE0!

() Kebruar für en Fall, daß der König eine solche verweigere,
iıhm die FKrlaubnis verschaffen, daß der Leichnam 111 irgend

Der Adressat isteinem anderen Platz beerdigt werden dürte.
unbekannt, und der Name dE1INES Sekretärs, Sterpin, veErmag mM1r
auch keine Spur ZU geben.

Zu yleicher Zeit (verlesen Webruar) riıchteten, offenbar
1mM Einverständnis damit, die beıden labadistischen Pastoren
X VOon un: Dulignon un M V Schürmann %), die die Hüh-
- der verwalsten (+emeinde übernommen hatten, auch ihrer-
ge1ts die Bıtte A& en König mıt der bestimmteren Angabe,
daß ihnen erlaubt sel, den teuren Lieichnam auf ihrem (GGrund-
stück bestatten. Das War 158  = gewagter, alg G1€e annehmen
mußten, daß das Mandat des KöÖön1gs OIMn September nıcht auf-
gehoben, NUuU  d seine Ausführung verschoben sel, w1e die Schür-

uns verrät (Kukl. 1, 271) Die media legitima, die 1E

Daß dıes doch nıcht 1Ur Ausrede WarL, kann 11A1 4AUS en bei
BOLTEN i 195, 124, erwähnten Tatsachen schließen, wennschon 831e em
Anfang des Jahrhunderts angehören.

(‘harakteristischer W eise unterzeichnet. jetzt die Schürmann mıt ıhrer
feınen Hand die Schreiben immer mıt, während vorher Aur die (+eistlichen
taten, aber Iınks VOR ihnen.
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dabe1 anwandten, ührte diese aut (zottes Fingebung zurück. Aus
ihrer Darstellung wıssen WIT annn auch, daß der König JEDCNH
aller Krwartung ihre Bıtte gewährte. Darauf gestutzt, kaufte die
(+emeinde für einen bıllızen Preis eine ihrem Hause benachbarte
(GGjrabstätte und barg dort »ihre kostbare Leiche W1e einen Schatz,
der he1 der Auferstehung der Toten offenbar werden sollte«
(ebenda 28)

Seitdem entwickelten sich die V eerhältnisse der Gemeinschaft
nach außen und innen immer günstiger. Von em beglückenden
ehristlichen Liebesleben o1bt die Schürmann 1M Kapitel ihres

Teıls eıine schwärmerisch-begeisterte Schilderung: AUSsS der He1-
mat am och immer Ziuzug, w1e die vornehme Sarah Moot AUS

dem Haag D4l die ıJemeinde stieg ın der allgemeinen Gunst
der Bevölkerung, daß die Umtriebe des JJohannes on Rothe
nıchts verschlugen, eiINeEes ehiliastischen chwärmers AUSs Amster-
dam, also eines Landsmannes, der, VO  - den Labadisten zurück-
gyewlesen, durch Klugblätter Altona un Umgegend S1€e auf-
wiegelte un: en Präsiıdenten, Ja SOgar den König Zı ihrer V er-
Jagung Aufforderte E 4US der Werne verfolgte nıcht DUr die Pfalz-
oräfin KElisabeth ihr Geschick miıt auernder Teilnahme, noch
iımmer ın Korrespondenz mındestens nıt der Schürmann S 50),
auch in Kopenhagen hatten hohe (iönner ihr Wohl fortwährend
iım Auge.

Kıs War darum wen1g aussichtsreich, Wenn dıie Altonenser
(Geistlichen abermals dıe Abgabe VON ihr einzutreiben suchten 2}
Auf ihre Beschwerde eım Präsidenten erfuhren die Labadisten
ihrer Überraschung, daß der Magıstrat die rel Häuser mıt eıner
billigen Steuersumme belegt habe, damıt niemand efwas weıteres
VON ihnen ordern könne. Das hatte Ina  a ihnen verschwiegen.
Während diese Sache och spielte, on der WITL LUr durch die
Schürmann (S 4 1) eLWAS wıssen, wurde ihnen durch einen VITr
quidam nobilis AUS Kopenhagen brieflich der dringende Rat g_
veben, einen on den Brüdern, AIl liebsten Herrn ermann
Strauch, alg persönlichen V ertreter An den Hof YA senden, das
ernstliche Begehren der (+emeinde nach größerer Freiheit kund-

Über ıhn . BOLTEN I e un Eiukleria il it
Kukleria, 41

(
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zugeben nd überhaupt Hof und (+emeinde näher ZUS4aINnmMe  Uu-

führen: derselbe werde hbei persönlicher Anwesenheit alles OMn

König und der KöÖönigm durchsetzen Irönnen. Diese interessante

Mitteilung der Schürmann S 41 f.) erhält NUN durch die drıtte

Gruppe uUunNnseTer Aktenstücke, dıe hbeiden letzten französischen
Nummern “ und S, eine vorzügliche Bestätigung und Krgänzung.
Das wieder aehr geschickt abgefaßte Schreiben Nr. 7 das auch
hbesseres Französisch und volle V ertrautheit mıt en Wormen zeigt,
ist Strauch 2111 en damals allmächtigen Reichskanzler Peder
Schumacher, (Girafen Griffenfeld, gerichtet, den Schöpfer des
Königsgesetzes und damıiıt des dänischen Absolutismus, Christians
rechte and p} Der Anfang uns  TE Schreibens ze1igt, daß el

hbereıts SEe1IN W ohlwollen bewliesen hatte, indem eıne Klage-
schrift der (+emeinde dem Kön1g übermittelt und der Schürmann
eine freundliche Antwort hatte zuteil werden lassen: WwOoraus ZUuU

schließen, daf; die Labadisten alg ersten Kühler eine Klage —>
die schon einmal V ON Hofe zurückgewlesenen A ltonenser (zeist-
liechen eingereicht hatten. Durch die Aufnahme ermutigt, nahmen
G1E sich den ut,; hre Hreiheiten grundsätzlich /A be-
treiben und Zı fordern 1) freien Aufenthalt ın Altona ın GHeich-
stellung mıt allen anderen dänischen Untertanen, 2) freie Aus-
übung des Gewerbes für jedermann, einschließlich der Druckerel,

Erwerb des eigenen Kirchhofs durch }  aul  748  C oder Jangdauernde
1ete Das Schreiben der Labadistenhäupter, der drei Pastoren
Y von, Dulignon und Robin und der Schürmann, Aln en
König (Nr. 5), das In duplo erhalten ist, IHNAaQ der Fingabe be1i-
gelegt SEWESCH se1in. Beide kamen 188 November 1674 im
Kabinet V erlesung. Die Angaben der beiden Akten und der
Kukleria schließen wieder trefflich zZzusammme Dunkel bleibt da-
be1 NUr, der geheime (+önner, der nobilis quidam Vir, ist, den
die Schürmann als den klugen Katgeber kennt da dieser Mann
ebenso YECNAU mıt, der Stimmung AIı Hofe, speziell eım KÖönigs-
PAaare, W1€e mıt der Lage und en einzelnen Personen der aba-
distengemeinde (er bezeichnet Strauch selbst als den geeignetsten)
vertraut SEe1IN muß, wird geW1iß C ehesten wieder An den

Vergl über ıhn JORGENSEN, Peder Schumacher, J Teile, Kopen-
hagen 1893 ‚& und BRICKA, Dansk Biografisk Lex1iıkon 19 9 1901
Er Wr VON Vaters Seite deutscher Abkunft, se1t. Jul: 167 Heichskanzler.
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Grafen Gyldenlove denken, der, w1e WI1r wlissen, gerade damals
(September 16(/4) den Hof YA Kopenhagen wıieder hbesucht hatte,

für kurze Zieit, da ıhn Griffenfelds Eifersucht rasch wıeder
nach Norwegen vertrieb. An Griffenfeld selbst A denken, geht
nıcht ohl ON Beılde, Gyldenlove und Griffenfeld, arech keine
Freunde. Der erstere ist es KCWESECNH, der mıt en schleswig-
holsteinischen Herzögen Augustenburg-und Plön schon 1676
en Sturz des letzteren herbeiführte. In diesem Augenblick aber
und 1ın dieser Affäre ZOSCN die beiden Männer A einem Strang.
Gyldenlove wird YCHNAaU gewußt haben, daß Griffenfeld W1e das
Königspaar für die Labadisten ZU gewınnen WAarL, un Griffenfeld
mochte (iründe haben, sich Gyldenlove In dieser Nebensache, die
diesem doch Herzenssache se1N mochte, gefällig A erwelsen.

uch WITL es AUS em Schlußwort der Schürmann
>quod quidem ah aula reg1a haud diffieulter obtinulmus« nıcht
bestimmt wüßten, würden WIr annehmen können, daß S1C. der
König auch der NMeuEeN Bıtte nıcht versagte. Die Labadisten
hatten offenbar die Absicht längeren V erweılens. rst. der Aus-
bruch des Krieges zwischen Dänemark un Schweden 1675 Vel -

trıeb S1e ach Nievert ın Friesland Als S1e gyıngen, gaben
ihnen die Altonenser Bürger das Zeugn1s, daß ihnen gelungen
sel, ihre Feinde In Kreunde IM verkehren, und rühmend erwähnt
die Schürmann, daß ihnen die Nachbarn, als durch einen Essen-
brand ihr orößtes Haus 1n höchste (zefahr gerlet, öÖöschen geholfen,
qls gyälte ıhre eiıgene Habe, da doch hel1 den weıten Zwischen-
raumen zwischen den Häusern ın Aiesem Teıle der Stadt Sal
keine Gefahr für S1E SCWESCH Se1 2} \\ wohl un: sicher und frei
hatte HAa sich gefühlt Al dem WO iıhnen ott besonders
ynädig YEWESCNH un ıhnen das Wohlwollen mächtiger und ehr-
barer Bürger ın Hamburg und anderswo erweckt habe, daß INnan

sich auch Nur allmählich VO  en dieser Segensstätte YVANH lösen Ver-

mochte Krst qals der Kriegslärm größer wurde, INg die Mehr-
zahl, die zunächst unter Pastor Dulignon dageblieben, auch ach
Friesland, wen1ıge VAÄAHR Bewachung der Häuser und abe
zurücklassend; als C® aber wıeder ruhiger wurde, kehrten sogleich

*] Nıcht. TST 1678, W1e IEBOLDT, 124, sagt. Ahber die Lösung
erfolgte 1Ur allmählıch, ınten.

“) KEuklerIia,
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viele zurück. Man wartete, bıs die al TINEa et incendia bellı Altonas
ähe erreichten ; ann floh nan über Hamburg nach W esten
Als die etzten schieden, lossen die Tränen auch bei den 1t0=
nensern nach dem Zeugn1s der Schürmann °

So ist diese Kpisode eın Denkmal für die Toleranz der dän1-
schen Kegierung FECWECSCNH: die Zeit des »aufgeklärten NDespotismus«
kündigt sich A, der en rechtlich begründeten, aber Standpunkt
der nıederen Instanzen wohltätig korrigiert. Kragen WIr nach den
Motiven, wiıird Man nıcht fehl gehen, INan neben den reli-
y1LÖSEN Gründen, die be1l einem Gyldenlove ohl 1ın Hrage gekommen
se1ın mögen, einmal auf en wıirtschaftlichen Nutzen hinweıst, den
die Kegierung VO  > der arbeitsamen holländischen « olonie hatte
oder erwarten mochte, sodann aber aut das persönliche Ansehen,
das die gelehrte » Jungfrau on ÜUtrecht«, die »holländische Mi-
NerVa«s, bei allen Gebildeten der Zeıt, ZU denen speziell auch
Griffentfeld gehörte, ın der Internationale der Wissenschaft genoß }
Vielleicht wırd auch 1n Betracht kommen, daß die Königın ıne
Tochter des Landgfafen Wiıilhelm VO  > Hessen, also reformiert,
un e]ıne Iromme TAan WAar. W ıe em aber auch sel, autf keinen
Fall ist den kommenden Bewegungen, die auf Krweichung des
Konfessionalismus gingen, durch diese labadistische Kpisode auf
schleswig-holsteinischem Boden eın Hındernis bereıtet oder auch
NUr eın ungünstiges V orurtei1l erweeckt worden. 1679 ZU0S
Francke als Student VO  un| Lübeck die jJüngst gegründete Kieler
Universıtät, iIm Hause Kortholts, des ersten Kirchenhisto-
rikers dieser Hochschule, für rel Jahre Aufenthalt nehmen
und manche Anregung iIm Sinne einer innıgeren Frömmigkeit Z

empfangen. nter Christians Sohn, Friedrich I ist. der
hallische Pietismus dänıschen ofe eingezogen und damıt der
Missionsgedanke, der dann den (+  rafen Zinzendort und seline
Brüder wen1g später ın diese nördlichen Lande locekte. Die 1 a-
badistenkolonie ın Altona ist doch WwW1e€e eın V orspiel der Brüder-
kolonie Pılgerruh iIm nahen UOldesloe; auch die > Auserwählten«
der Labadistengemeinde wußten siıch auf der Pıilgerschaft
die peregrinatio ist e1n Hauptbegriff für die chürmann und

7 Kuklerı1a,
Dazu siehe auch oben S 208,
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dünkt mich bei aller Wunderlichkeit dieser pilgernden Heıligen
eE1IN feiner Ruhm für uUuNnser Land seln, daß E$ ihnen eINe Stätte
der ast bereitete.

r-Durchläuchtigiter BGroßmächtigiter Erbfönig,
AUNergnädiagiter r]

m Köntal. Ylajeit. müßen Dr ra anberohlenen mis
Alerunterthäniatt andienen s1C!), waßmaßen Sahr 1e bevy
NS angeFommen ein Ylann, ZCahmens ean de Labadıe, au ß ran
reic bürtig un® DONM Römijch-Latholichen FItern gebohren, Öer auch
)e[bit in J)einer Sugend Jesuiter-Ordens geweßen, ZTachgehend® aber,
ÖOaDdon unterichteoli diseurriret wIro, DON Sbnen ab 1n z11 dchnen
Reformirten gefrefen, ber welchen auch etliche Sahr nacheinander
A Montauban etfc eines Dredigers Dertirefen Endlich it
DON dannen, mıl agen, egen unter|chteolicher ZCeHerungen,
cassıert, gen Middelburg in Zeeland geFommen, der reformirt-fran:
zÖölchen Bemeine aje vorzujtehen. AL aber . zeitig abae
merfet, Oaß er eines unruhtigen, Eigenjüchtigen BHeiltes POCTE, der )1ch
Feinem Synodo Oder Clensura FEececlesiastica unterwerten wollen, ÖC
reformirte BGemewmden ohn Unter  er hart no greilich calumnyrte,
Cingß un AUnDders, Öas nach einem gerährlichen Schismate aus]ahe,
Sbm unternahme, haf er in dchnen Neremiagten ZCiederlanden, Öa
on alt alle Secten toleriret worden, Feine Station gefunden, 3Ze
ondern mit )einem Anhang jıch reterıren miujjen un nach Herford
in W estphalen, nunmehro bev Z ar 11CH egeben. Einige Aeit
ernach f Ourch emm Kayßerlich Cammer-KEdiet DON Spever au ß
auch DO  — OÖannen relegıret no alßo biß efimwa itarcf a  1e
angelanget. ald darauf, mel ich Jeine zeritreuete Complices all
gema mwmieder eingerunden, hat eın größeres Hauß uno nebenan
noch eın anderes geheüreft, allemahl inter dem Praetext, wu
nicht, mMIe ange bliebe, ondern mwmartfete n Oarauf, Oaß Ö1e Der
intate ZCieOerlande, dchren Untall jeiner vermeiten Nertfolaung
imputirte, aglet auch Oa Öte Herford DONM den Züntter|chen
überzogen, wieder in geruhigen Standtf möchten gejegßet werden, Öa
doch uUuns nicht unwijjenO jein Önte, Oaß dorthin der 1eDder
fehr q uno Ggar vergperref., Im verwichenen OÖjtern a  en 1E
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auf ÖS HZürgermeinfters vitlers Öas gröjeite Hauß no mm er
jelben Hegend 31 MWMohnungen gemitetet, Aaus welchen )te täglich
Yiorgens 1no AUbendg nach Ödem grötern 11CH verfügen no aje/bit
_Sbren e]ängen ım0 Kxercıitus, we gemelter Labadie 1010 en
Collegen Pıerre d’Ivon ıLnNO Pıerre du Lignon ım Iranzölcher un0
holländt  er Sprache halten, beywohnen. ZUicht allem aber haben
Oieje vermeßene ZTeülinge Sbhnen unfernommen, ohne m Königl Z
OConsens Ire Sujammenfünfte a  te berührtermaßen u Halten, be
jJondern auch dem DON K w. Köntal. 2 allergnädigit privilegirten
uchdörucker ıcheinbahren a  er eine Eigene Druckerev auf3u-
richten, nı alleın ıre eigenen Seripta, jondern auch OÖCcm erlkau
nach, wWaß I1Nan ihnen bringen WÜrE, wanß 1188 mnieder
ıe DETEC, Oaraur Orucken, geita Öan 3br DYrucfer jeinen Z{ahmen
tornen aın tatul jeßen )1CH erfühnet.

WDan dan, lerna rbföntg no Her _Shre Schismatischen
Zteuerungen allenthalben tedurch disseminiret, werden un
Olrentlichen Argerniß gereichen, auch Oiele gufe destalg hın no
wieder tradueiret wirv; AB haben IDr unjerm emwuiNen un Diflicht
gemä (m900) Königl Äre |olches alerunterthäntafl niragen ollen,
ei aber auch gehorßahmit remonstriren, j} Oaß, obaleıch 1E YicH ın
doetrinalibus AUM Consens mit der reformirten Kirchen no der
jelben hıbrıs Symbolieis, auch deeretis Synodieis befennen, ie ich
dennoch DON er CSommunion mit Shnen separıren, DOT eme Syna-
ZODE des Ceurtels 1E ausrufen un 1n specı1e Wider re yel eigene
$chre, auch der reformirten Kıirchen allgememen } Taxl, Ö1e auß
rem ZYüittel gebohrene inÖOer ungetauft liegen aßen, Oaß mMan

alıo eigentlich nicht wWe1ß, Waß man DO  _- machen olle
2) Daß )1e YiCH vernehmen aßen, ınfter Ffeiner, benorabh Con-

sistorlalinspection $ itehen, DON allen oneribus eiyiıliıbus et Kecele-
s1astıels exem jeyn un 1O DOT. anderen rem  en hıe DON m
Ral z außOrücklich privilegirten Kelig1onsverwandten \ıch onder
bahbhrer, DO m900) Köntal. {.. aber nNie concedirter Praerogativen be
Öienen, Öa doch DON AUntanga her alle hie lıch bennodliche Sectarı
dem Consistorio un0 In specıe Öes Pastorıs lLoe1 inspection 11
ZCahmen uno DON Wegen X m Köntagl. subjeect geweßen, 1CH alle
mahl auf beichehne Intimation sıstıren, auch der Kirchen un deren
Hedienten, alet dchnen Eingepfarrten praestanda praestiren müyjen.
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UU gelangef an m Köntal YYCajett unjer alerdemütigtites
BHeluch, tejelbe geruhen alß Supremus Fpiscopus un mildreichelter
$andepvater il hoben Köntglichen BGnaden u erhören, Oaß
IDIE Otejer aller MDMrien bißher vertriebenen n au f 11CH )elbit viel
haltenden ZTeiulinge 0 merden o0er auch Öa m Köntal
2{ j1e noch 1Deile toleriren ollten, Daß Shnen gemwiße Grängen
Yltemano metiter an \1ch U zıehen gejetet ÖtTte rucferev no dıvul-
YIFUNS rer riften verbothen Söü1e auch rerner AUM Hehorgahm
m Köal — a  te veroröneten Consistoriu möchten angemwießen
werden un0 Oiejem nach unveErweigerlich unjerer Kirchen uno deren
Zedienten entrichten wWAaß alle r rembode relig10ns vermanste bigher
19 willıg alg chuldıg gethan en YDır getrölten ı58 Alergnäs
rhörung, wün)chen m Köntal s DON oben era alücr
ehlige Regierung no unjer er MWohlwegen lange, gejeanete
un gejunDde Te un eriterben

m Köntal ZYCajenlt AUnerunterthäntaglt unö Sebets
|chuldigite Yıener

Arnold Schepler, Past et Senior
Georg Riekert Adjunetus Pastor
‚JJohann Frische, Diae
‚JJohann Ihode, Urgan
‚JJohannes Chistianus John, Custos ece|

Aufschrıftit Allerunterthäntafte Bıitt)hriftf der Kırdhenbeodienten Altona
Jean de Labadıie un jeinen Anhbana betreffend

erlejen en (3 Aug 603
Ziu Anfang hnks E1 5 ß Stempel ze1g das VOI Köniıigskrone

bedeckte W appenschild Schleswig Holsteıins, bestehend Löwen rechts
VOIN Schildhalter gesehen und EINECIN Nesselblatt (1IN üblicher Form); ilınks
daneben N 12

DYurchleuchtiaiter BGroßmächtigiter Köntia!
ANeranädigiter Önlg un Herr!

s il uNns amı DergangeneNn X  Q} Oie)es Monats Sept O1 and
Ötalter Berfehl DO  - m Köntal Zlajeit ugefFommen welchen IDIE auch
mmı unterthäntgltem respeCt ANgeNÖTMMMLEN un® emjelben 0881 ichul
digitem ehor]am nachleben wmerden eilen WIE aber ejehen Oaß
ÖOas Fundament O1e]es qnädigiten Mandats DONM tlichen Yeinungen
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erfließe, mit welchen DON no unjern Seben ıuno MWDandel 2990)
Köntal Zajeit m119e S1C!) mögen unterthänigtt ert  e jeyn, un0
Öie vornehmlich ın Oaß MIr MWMEeEgeN gefrährlicher Srrthümer in der
Keligion DON anderen Drtern vperjaget geworden, 111 mnm ONa
ntedergejeget, aje Ölrentliche Sujammenkfünfte zelten, emne 3Zuch
rucferev niit UNs hätten, Wr unjere er rucfen ließen ıuno
Oadırch unjere ärgerliche Zleuerungen außitreueten; Oiejem nach ıtten
Wr unterthänitgitt, Oaß mw Köntal lajeit. qnädig geruhen wolen,
DOTLX Oerjelben terauf mit -Marbheit unO ew1))en U agen in
anfworfen, Oaß MIr weder MWMEgEN Srrthüumer in der Kelig1ıon (welche

niemals emand bewiejen NOoCH durch Motte BGnade beweilen
Wr noch WwMegen unjer gerührtes $ eben ver]aget O0er vertrieben
wmorden. igen der ganzen YDelt DOX AUugen in unterichteolichen
Sprachen unjere Evangelijche Yleinungen un Sehre, uno mwetilen
1E DON Öer göttlichen Schrit eien u  ger abtretten, Oahero DOL

Srrthümer nicht halten. njer $ eben aber, agleichwite 90)00
allezeit ılle, einjam, rIeOlt gottjelig un® Evangeli)ch geführet,
Önnen 190) 08 mit vielen Seugnıyen artbhıum, berufen 1115 aber auf
unjere £reunde un Semnde, auch auf Öie Altona, Oaß
MIr alıo unO auf gelagte S hriitliche manıter uno ohn Yergerniß ae

Daß IDr 11115 auch in Altona ntedergelayjen, ıt r]a ae
wejen, Oaß uNs aglaubwürdig hinterbra worden, Oaß (o900) König[l
ajeit genanfer allerlev eufe, Ja auch en )elbit alda u
wohnen nO Öero Kelıgion tretben, alleranädigit zugelaffen, 19
en Wr gedacht, Oaß Wr gegen Öte en Köntal Privilegia nicht
)Uundigen wurden, DEeMNNn Wr albhier auch wohneten uno einem Nien
chen ZUTK Heichwerung aurhielten no ehrlich ernehreten, un

majjen bet UunNns ın unO 115 nachgefommen $ eufe, ÖiE Öa arbeiten,
ihre hrliche Hansthierungen aben, )1CH OaDon reölich ernehren un®
unferhalfen un einem Ylentichen noch Unrecht, Nervortheilungen
unÖ erla thun, welches auch DO  r der ZHuchöruckferer veritehen,
Ö1e Wr en un aje rucfen latjlen Dementliche Au ammen-
fünfte aber en MIr ın Iltona niemals gehalten; Ödenn 100)08 Oazıul
Feine elegenhet en uno 1a8 in einem au wohnen, Öa Wr
ohne jemandes Ungelegenheit prıvate Undacht unter 15 verrichten
Fönnen. YDie Oieje  — Ules der FUNOIG uüt, alto üt

auch Sör en Kixeellenz dem Herren un0 Hrafen Güldenlöw
jelber befant, welcher, Öa SEr 1Ns OÖ1e Chre Jal, mit unNns umzugehen,
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nahm an m Köntal ZYlar Sr DONM 15 dazumal eine unterthäntalte
Supplication mitte, mm welcher MIr als Unterthanen 88l (m990)
Köntal ZYla] Proteection ergaben, WIe Wr auch allen Aerten un0
noch hun _{n welcher Auverjicht, 0010% IDr 11s €w. Königl. ajeit
alwmeag empfehlen, 19 it )chließlich unjere unterthäniglte ıtte, (ag90)
Köntial Ulajeit gqnädlg geruhen wollen u erFflären, ob S1e noch
malen Öero Köntal Mandat, evorab ınm Antjehen der Aeit ratı:
nciren qnädiagilt gememet: Ddenn 100)0% in dem Fälteilten ıinter reijen
oine große Ungelegenheit ut, alıo ıt 0S DOLX alte no ıchmwache $ eufe,
derer bev niel ın0, eme höchite Be  werung ın WIr
zufrieden mf alle dem, DAS m Köntal. Ylajeit. aqnädig be.
rehlen werden, 180)(% beichwerlich 05 auch immer en möchte.
Alleim ıtten Wr m Königl YY lajeit. unterthänigit, Daß 19 Wr ]a
DON hier wegziehen miyjen, St1e aqnädig auß]prechen möchten, Oaß
MIr einer derer BZBeichuldigungen WDEgEN, 19 11115 ohne run
evleget, DON hinnen abreijen. Yır bitten otf U (og00) Köntal
ZlCajett. XZeagierung, Oaß )olche, jeines agrofjen Zlahmens Ehr, auch
m Köntal Ylajert. Köntal Molergehen allezeit un immer
gqedeven woNe; OÖ1e 90108 in dreu un ehor]jam verbletiıben (of00]
Köntal. ZYCajeit. treuunterthäntaite DYıener

Johannes DeLabadie Pastor.
Petrus Y uon Pastor.
Petrus Du Lignon Pastor.

Aufschrift Poaur Majeste.
erlepen den al MNF*tober Ao 0C03.

Die Namen sind hier WIC ın allen anderen Urkunden eigenhändig
daruntergeschrieben. DiIie Urkunde ist ın duplum vorhanden. - 1C ist, außerst
sauber VOIL einer vorzüglichen Schreiberhand gefertigt un zeigt ıne weıt
bessere deutsche Orthographie als die Schreiben der Altonaer <iırchen-
bedienten.

1a Congregation de Persones presant recueillies Al=
thona, dont ean De Labadıie, Pıierre Yvon, Piıerre Dulignon ei,

Graspar Robin sont maıntenant Pasteurs, represante humblemant
Votre Majeste, Qque Dieu luy ayan donne le desır et 1a DFTACE

de retirer des ambaras et des coruptions ordinaires du Monde,
Viıvre plete, retraıite et sanctitication les vrals
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Fideles ont faıt autresfois et SWr O1 les Premier Chretiens: et
qu apres QVOIr eProuVve Ceife SOTrTTEe de V1ie ULE SOrte de palx
ef, de 1ıberte W estphalie, elle <’Atoit etirde 2 14USe des JUEITES
dans vılle d’Althona, e1, ayant res ans Ia meme Atat Pan-
dant sept OU huit MO1S, 16 donant 31 qu1 QUE O€ anıt sujet de
plainte el 4, plusieurs Au contraire 0OCCcasıon de s’en louer haute-
mant; elle etoıt. bıen ancline !) vrester plus long Lams ans ecetfe
vile, Ou dans qu (s1e!) qutre Hen de NS  ötre Majeste, POUTVU
qwelle peut continuer Joulr de la bont:  ‚e YJUE Vötre Majeste,
el 1A1 quL la represantent luy Ont,. temo1lgn&€ Jusques presant
Eit, cel, effet COM elle desire Ge N avoir rıen demeler
les ıutres keligions OU PETFrSONES Kccelesiastiques, elle souhoite-
roıt. de n’avoir doresenavant, COMME elle E DarL le Hasse, qu'un
Juste raport Pulssances Politiques UQ UC Dien estabhlies dans
les leux ON elle SCr’a, elle est anclıne de vivre d leur 6yvard
en Oufe Kıdelite, honeur ei, deferance: ei, QUC, man  ] est necessalre,
elle est meme volontiers Dortee Payerl annuelemant selon SCS

petits POUVOILFS, chose de fixe, G1 re Majeste le FOUVE
bon, POoUVOLr estre examte InNOyEN de OUTtTEe SOrte de
Tributs e autres impositions: 4lle eroid Q VOIF sujet de PAaNSCT,
qu’elle favorisde de } bıenveuillance, protegee de SOn Anu-
thorite et CONSeTVER dans la liıberte salnte et, spirıtuelle, dont elle
Jouit; afın quelle pulsse randre Dieu quw elle luy doıit, 61

CONsacrant, Oute - ] vlie, SC  — Lams, ses actions eit SE amplo1s
gloire; ansuıte s’acquiter les Homes de ( dont elle

conoı1t selon Dieu leur etfre redevable : et antın regard dV’elle
meme et, des S1eNs, s’6difier, s’instruire el regler toutes
choses selon QYUE Veseriture salnt le preserit ei, QUE SsSEes Deela-
rations solamneles le temoljgnent. Ile A, meme Ia Juste conflance,
QuUE V ötre Majeste AaUTra la bonte de la faire examter AU X ‚A

S10NS, d’effeetifs logemans de de YUETE, el d’agreer QUC ans
le lieu, elle >} elle pulsse anterrer tranquilemant sSes moOrts,

Place, QuUeE Ia dıte Congregation apropijerolt ans de-
EUTEe cet USage: ARDESS 1en quinstruire les Vvıvans, selon la
purete de I’Evangfl e el la pratique des ancıens Daints; afınque
par INOVEN elle pulsse tousS]JouUrs Jouir ans SOM particulier eft.

%) inclhine.
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SOM prLVve des biens et des avantages une petite Assambläe Kececle-
sl1astıque, T, n’avolr AL 0ccasıon de CONLEsSTLE de differant

quı Qque soıt An monde. Ce QUE V ötre Majeste luy LEe-

molgnant Par QUEQUE eer1t, gul Iuy pulsse SEerVIr d’une PFEUVE de
e bonte et, de l’affeetion, quelle porte p CEUX, qu1 cherchen?t
qu a eraindre ei qalımer DDieu de OuU leur COEUT et. edifier le
Prochain COINE les Vrals Chretiens V’ont faıt autres{foi1s, elle luy
donnera sujet de eontinuer ISS prier POUL . prosperite spirıtuele
ei tamporele et. benir {Dieu de l’amour, qu il luy temolgnNera eN

cetife rancontre, 611 inclinant favorablemant le de V ötre Ma-
Jes S elle et. Verl‘  S S (1 Jen.

‚JJean De Labadie, Pasteur.
Pıerre X uon,; Pasteur.
Pierre Dulignon, Pasteur.
Jaspar KRobyn, Pasteur.

Ohne Aufschrift, ohne Datum und ohne Stempel.

Aler-Durchläuchtigiter ÖGroß 1alter S rb Könta!
AUNer-Gnäsiagiter YE|

mw Kögl z Jagen wir. annoch unterthänigjlten ancf, daß
tejelbe unNns auf unjere demuüthiajite Bıtte in hohen Königlichen
Gnaden erhören un® den weiıt no breit befan  en ‚Jean de Labadıe
jJamt Jeinen Anhange ich Ojejer Sta un® m Köal Zit gangen
Gebhirets entänjern wohlen anbefehlen a  en el mwie 1e
OÖie erite gewejen, 19 MIr unjerer Kirchen halber an Cz000) Königl
N gethan, alg werden WIr urch derjelben Gewehrung der erfren:
lichen Homnung ungezweiırelt veranlaßt, m werden auch hın
Fünftig ber unjere Kirche un derojelben efreue Bediente Ö1e hohe
Köniagl Schuß un© Gnadenhandt halten, Ddamıtt Diejes Örtß iınter 19
vielen Secten einreijenden Yergernijen möge e  ( bejjer geiteureft
un Ö1e Kvangelisch - Lutherische BGememmne jerner gebauet mwmerden.
U aber der x 3Uge der Sabaditen DON (m900) K 2it alergnäs,
praefigirte termınus DON MWeyhenachten her veritrichen un aber WMWILr
m vernehmen, Oaß ıe Yıch 1iphere Oaqzu angelchinet, )ondern vpiel:
mehr verlauten aßen, Daraur anfommen aßen, en 190)08 der
Ztothwendigfkeit rachtet, jolches (o420) s ANerunterthänigit
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ointerbringen. _Smmuittelit, icheiet e”/ habe ott em Underß DOL:

gehabt, ındehm er 0as Hälpt Oiejes D O1 hinen entbothenen Hauyffens,
nemlich ‚Jean de Labadıe, Oiejer YDelt abgerodert, YDeil Wr
H11L 1184 wißen Fönnen, wWAaß 1E mit jeinem BZBegräbniß intendiren,
ODder, WDO ıe ınn eerdig haben wollen, müßen Wr hierunter auch
in etmwa  S  & vigılıren. YDır beicheiden DOTAUS, quod terra a1t, Dominı,
WIr auch wieder einen entjeelten Sörper einigen Haß en 1 q  en
nicht gemeinet, wolhlen aber unÖ Alerunterthänigit un ÖC
müthig Supplicando andienen, 18030 Oas MDr Oiejesorts aar Fein
praejudicatum haben, Oaß Eingiger Autor Oder Caput Schismatis
entweder in unjern ırchen ODer au {7 dem ir  oTe wmare bearaben
wOorden, un ZTOUAT übel Zlachrede u Dermetden, nicht alleın bev der
au f in jolchen £älen char'!t jehenden ÜBE Hamburg, bejondern
auch weiıl 00108 on unterichiedener HErren $ anoöt in der ZCähe haben,
woje DON Orejer on ott $ ob Norirenden wieOriIge 1M-
pressiones möchten genOoMmMen werden. s ut Onit der reformirte
Kircholf hiezu deputiret, Oaß, en außgenommen, auf demjelben
allerhandt Seetarii, Wiedertäuitter, ZÖömiijch-Latholiiche eitc begraben
werden. 11111 WAar OTE )ogenante Labadisten etmwma diffieultiren
möchten, ÖTe Reformirten wurden entweder den Q örper mnicht Aall-

nehmen wolen, ODder Olırıtte auch nachgehend$ DON trevler
Handt einige insolentiae Oaran vperübet werden: “üöo ıl ATDUAT aı

ehm, Oaß Ö1e Reformirte Angit höchttermaßen ogravıret haben, wIie
Shre Gememen hın un wieder DON diejem Labadie uno den jeinigen
au s Bitterite calumnyret un alg eme Synagoge ÖS Lenftfels S

gejichrien eyn, weiıl aber in jeinen rinten quoad dogmatica
tich beitändigit Consens nıt der reformirten iırchnen be
Fant hat, Önnen ıe IIC propter Schisma et. 1NC inde effusas
calumn1as den oÖten dörper anzunehmen nicht )perren, 1 wenlg 1E
I1CH der ZÖömiijch-Latholt  en un Wiedertäulrer WEgENIN, Öte doch auch
Seinde TLr Kırchen ın unÖ In 1PSIS fundamentalıibus Orjjentiren.

aber der Labadisten Hewißen DON den Reformirten auch
an Öen Olırren no leblogen Knochen glei nichts praesienıren
maah, wolhlen Wr doch erudelhität dehnen Reformirten Feines-:
Weqs zugefrauen, itellen aber (n000) S allergehorj]ahmit anheimb,
ob posı1to, Oaß Yıch Öte Keformirte MEgETN jollten, Öte doch yajt ale
auß Hamburg heraußfommen un0 bloß alergnädigit privilegiret
ın0, ren Hottesdienit hıe halten, Wr alg m. Önlg S
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Blaubensvermwandte un efrene Unterthanen denjelben Q örper aı

nehmen ollten, und ob nicht destals iınfter dchnen Reformirten einige
verFleinerliche ylorlation, bei unjern jelbiteigenen Glaubens

genoßen aber Ztachrede entitehen mmÖöchte., YDır submittiren
ın tiefeiter emu 19 willia alg cOhuldıa (nd00) Köntal z Juribus
Kpiscopalibus un wWAaß m Köntgl A7E ra deren hierinnen aller:
gnddIg veroronen, beziehen auch au 1T unjern treuverhbundenen
ehor]ahm, den Wr lebenslanag (2900) Köntal. S auch unDerrückt
leilten werden, ilehen aber Ojejelben AUlerunterthäntglt AalT, über unjer
Kırchen un derjelben gefreue eO1r1enfe in en un® anderen en
Öire ohe Köntaliche BGnadenhandt halten, Oamıtt unjerentheils NEeV
ılchen Ztachbahren mater1a calumnilandı auch hierunter möge benom:

merden unö bev (o490) Könial = aleranädialten Befehles
effectu verbliebe, Oaß Oteje )ogenandf s abadıten 11CH Oieles IS
Fünttig AußerN, Ddamit 180308 nicht hinferner, IDIeE bisher geichehen, Öes
ral bın und mwmieder tradueiret mwmerden. WWr Nun verhomen, in
Hobhen Köntal, Bıuaden terner angelehen z werden, un0 Da (m490)
Köntal. Nl alerqnäs, resolution Ödem Praesidenten Roland tan-

YUanı Praesidi Consistoriu et, Kcelesiae Patrono, ©  en qufe 210
minıutiration unö 3Hefoderung MIr ım Köntal z rühmen
Uhrjach aben, WwWerde forderlichtt zugejan© werden,

ollen wier (m$00) Köntal s auft lange gejegnete re eine
rie: un allücHehlige Zegierung Öero unjterblichen Zuhm bev
der Xtachwelt gewün  e un® Öero beharrlichen en Köntal na

nochmahls demuüthigit ergeben haben, al® ÖTe Wr eriterben
(m900) Königl = AYlerunterthäntgite MBebets un

Dflichtichuldige DYDıener.
Arnold Schepler, ast, et Sen
(Feorg1us Kiekert, Ad]) Pastor.

MmMe eit
Johannıs Frischli Diaconı

absent1s nomıne
Johann Thode, OrSgan,
Sohann Shryütian Sohn, cel

uis hrıf AYlerunterthäniafte Bittfchrift Der Kirchenbeodienten AT Altona,
Jean de Labadie 1110 jeinen Ynhang betreffend.

Datierung fehlt.
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Hambourg, le ebr 7%/4Mongsieur.
Ayant cachete lettre 31 Votre Secretalre Mr Sterpin ] ay
ordre de InNOnNn malstre de V OUS recommander de par

l’affaire de feu Mr La Badie touchant } sepulture: COAr Madame
Schurman L’a prıe de luy PFOCUFrEr Par vostre MOVEN un ordre du
Roy President d’Altona OUr SOM enterrement dans uUuNne petite
place du (imetiere des Kefiorm&s, le dit President refuse
de permetire 4ans perm1ss1ıon du KRoy SO maılstre: OU en OC4S UE
cela ne puIsse esSLre obtenü, Mr le Resident 00üs supplie de luy
TOCUFCL moO1ns Ne permiss1ıon poür enterrer le COTDS ans
quelque aütre place, OUu bon leür semblera. Madame B Princesse
KElisabet le LLESINE pr16 de Mr le Kesıdent, qu1 voxas presente
SES Lres obeissants ServV1ces, et MOY n’ayant rıen d’avantage (a
voas mander, OTS m1s qu est contenn dans la lettre de
Mr Sterpin, Je finıs e haste estant Monsieur

Votre tres hümble TEeSs obeissant servıteur
Sand

Zal Anfang e1INn 8 f - Stempel, daneben NT. Auf der Rückseite:
Mr Sand Febr _7  f

0
1re.

La Compagnie des Personnes, dont Jean de La Badie n

es C devant Pasteur, esperan ULE les Informations, quwelle
donn&es 1 Majeste, touchant l’innocence de E Conduite, AUT’a

inelin&€ SOM faveur, elle &’addresse 8 Oute humilıte
la Clemance de Ma) POUF Ia supplier, QuUE puisqu/elle est

oblızee de disposer du Corps de cet. Homme de Dieu Qu1 s’en  Z
est all6 31 Juy. A lle veuille aVOlLr la Bonte de luy permetre de
prandre QUEYUE petite portion de terre de demeure POUrTL
ensevelir tant Uorps, UE eEUs QUeE Dien POUTITAa reduire
COTeEe a cet. esta du miıilien d’elle, 0! 0cas qu’il porte Ma]).
luy accorder de rester dans sSes LTerres ans la ILiberte Chretienne,
dont elle Jouy Jusques 1CYy ela l’engagera plus singulieremant

Pfalzgräfin Elisabeth Vvon Hertford.
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ICS  (a prier la Bonte Divine de vouloir espandre abondammant Sur la
Personne et. le Kegne de Majeste plus grandes ses plus
verıitables Benedietions

Pijerre Y uon, Pasteur.
Pierre Dulignon, Pasteur.

Anne Marie de Schurman.
Zu Anfang eINn S P Stempel, daneben Nr Die Aufschriftft fehlt.
Auf der Rückseite findet sich die Notiz

erlejen 2 Lebr. 1674

Monseigneur.
Le orand sentiment, que ] aı de la Bonta de Vtre Kxeellc®e,

quil luy de temo1l1gner deja notre Compagnie
en daignant de reCevolr la kequfete ?| humble . Maj*®, QuUeE ] al
portee de Dart, e de m’honorer une PrEDONSE benigne LOuU-
chant Mad!l« A M de Schurman 1I1nm auss1]ı Je n ‘al DAas Inan-

que de 1a [1uy?| eserıire, faıt esperer, QUE Vtrc kxeellce Ine

pardonnera, Z  qu’ä LEmMS, GUE je Ven remerc1e Lres humble-
ment, Je PTFENNE ’humble liberte de luy dire GQUE voyent tOous les
Jours les grandes SE de re Kxeell®®, je souhalıtero1s de Ou
[NON Coeur de pOouvoir lineommoder point de MEes demandes.
Neamoins sıc! celles de nOLre Compagnie ICS Ma)y* e

Son UYUC PCU et consıstent qu'en troıs choses fort petites en

egard ‚w} Sa Majeste, quo1que tres grandes en raport elle, dont
’une generale est, qu’elle put demeurer liıbrement Altona SOM

le bon plaisır de |Majeste| et Jouir SsSEes qutres suJjets
de Proteection noyale; V’autre qu'en de cela elle ent la H-
berte de faire EXercer chaecun d’elle le metier, qu’il sau|
SOn entretien temporel AI bıen qu'en particulier d’imprimer elle

SEes priopres?| livres POUL Son Edifieation spirituelle, afın de
n/estre Pas obligEe de le faire f aire| ailleurs AVECQUES de res
grandes depenses; et, la derniere UU Ma]® luy ottroyant
selon ] ogrande Clemence la liberte de demeure, il Luy plüt d’y
Joindre celle de pPOoUvolr prendre le (imetiere, QUE Ma)*® Juy

dejä favorablement aCccorde pres du lıeu, qu/elle choisiroit POUr
habitation MxXe, SO1t Par achat sO1t. Par un long louage: c’est
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POUTquUOL, Monseigneur, INON humble demande Vtre Eccellce est,
G1l s 11 cela Je PU1S a VOILTF le bıen dV’estre re]Jou1 d’un Keseript Koyal
de la part de Sa Majeste e d’en entendre la Resolution de celle
de Vt.re Kixeellce |IDir cC’est OUS demandons Tres humble-
ment de la (Clemence de Sa Majeste et en attendons Dar ’inter-
posıtıon de la Recommendation de Vtre Exeellence COIMNME en
supplie Loute humilıite singulierement

Monseigneur
De Vtre KExeellence

le tres humble, tres obeissant et
Lres oblige servıteur.
ermann St/rauch|

NO de tout |classemble?|
Aufschrifit OUr Son Kxeellce Monseigneur le Comte de Griffenfeld

Memaoıire.(Girand Chancelier de Dannemarc.
erlejen 8l Yovemb. 1674

Eın halber Foliobogen, cdie Schrift CHS, ber noch besser WI1e bei der
Mehrzahl der anderen Schriftstücke, un: dadurch ausgezeichnet, daß hier der
Accent circonflex, der sıch SONST, nirgends fiındet, eIN1&e Male Ur Anwendung
gebracht ist. Lieider ist das Manuskrıipt der freien seıte schadhafft,

-
Sire.

La Compagnie des Persones, qu1ı maıntenant p SEPSs

Pasteurs Pierre X von,; Pierre Dulignon et, Gaspar KRobyn PFE-
nant AVCC sujet ogrande, mals humble econtiance la Bonte
de V ostre Majeste, qu1 agree Jusques 1CYy Sa lihbre demeure ans
S vıle d’Altona, adresse derechet 31 Jle dans le sentimant de
la Juste reconnolssance qu’elle de toutes SEes taveurs, POUTF la
supplier humblemant de luy vouloır temolgner, qu ’ Ellle trouve
bon UE les Persones guı la Composen <’Atablissent dedans
lıeu, selon la liberte, gul est donndede 31 OUuUSs CEUS, qulı vienent
SYy habituer SOUS le on plaisır de V ostre Majeste ei COINE ce

Compagnie est obligxge de <V’entretenir tamporellemant pPar SOI

petit ravaiıl manuel, et qu’en particuliıer il divers entr-
elle qu1 SONT. OCCUpES 31 l’Imprimerie, qu/elle POUL sSes

particuliers tant Hollande QuUE ans les Terres de
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l’Empire: elle ESDETE, QqueE V ostre Ma._jesté luy refusera pas le
InOvyYEN de faire Ccer libremant qu1 la forment, les metilers
qu’ils ont professe aılleurs, et singulierement celuy de l’Impri-
merı1e puisque n’estant QUE particulier il SE7T’A detrimant de
qu1 QUE SO1t, et SETrVITA qu ä contanter le es1Ir de diverses
bones Ames, lequelles CMn divers lieus paroıssent estre edifiees
des Kerits pleus, qu1 sortent de Cce Congregation. Si Par
Llinterinemant S tavorable, quelle CSPCTE obtenir de Ses demandes
elle o1d s1c!), quw elle peut choisir un lieu un PCU I1xe POUFT de-
INECUTE ; elle supplie tres humblemant V ostre Majeste de trouver
bon qu’elle PLENEC n aAms OUur plus grande comodite et,
liıberte ans le leu de SON habıtation la place qu elle luy deja
favorablemant aqaccordee POUL V”enterremant de SsSEes morts Tous
OGEes Effetse de Bonte, qu’elle attand de V ostre Majeste l’obligeront
CNCOTE plus particulieremant Aauf prier Dieu souveraınemant Bon,
qu il epande SUur Persone et SUrLr S Conduite Koyale les SLrACES
de SOM Saint Kısprit, qu1 luy Sont necessalres admınistrer
toutes choses , Divine (iloire. est qu’asseurent

De V ostre Majeste
et la tres humble, LreSs obeissante Les vres humbles, tres obeyssans

et tres obligee Servante et tres obliges Serviteurs
Anne Marie de Schurman. Pierre Yuon Pasteur.

Pierre Dulignon Pasteur.
(+aspar Kobyn Pasteur.

Auf der Rückseite befindet. sıch keine Adresse, ber e1IN schleswig-
holsteinischer 4 f - Stempel und dıe Bemerkung:

erlejen ‚i Ziovember 1674
Das Stück ist, ebenfalls ın duplum vorhanden.

1 V’enterinemant, das Gutheißen.
8*


